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INFOPOOL / REDAKTION / WOCHENDRUCKAUSGABE





EDITORIAL/155: Liebe Leserin, lieber Leser ... (SB)





Wochendruckausgabe 155 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
02.11.2019
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Liebe Leserin, lieber Leser,

bereits mit dieser Ausgabe der Schattenblick-Wochendruckpostille
möchten wir uns zum nahenden Jahresabschluß herzlich für Ihre
regelmäßige und zugewandte Aufmerksamkeit bedanken und Ihnen
gleichzeitig die wichtigsten letzten und entsprechend ersten
Informationen und Daten in eigener Sache für das Ende des Jahres 2019
und den Beginn des Jahres 2020 mitteilen.

Die beiden abschließenden Nummern 156 und 157 werden noch in der
jeweils 45. und 46. Woche in diesem Jahr erscheinen. Dann beginnt für
die Redaktion und alle anderen Mitwirkenden wie sonst auch die Zeit
der steten Versorgung der Online-Tageszeitung Schattenblick mit
Reportagen, Berichten, Interviews, Kommentaren und Impressionen aus
eigener Feder und Recherche sowie die umfangreiche Präsentation von
Beiträgen aus anderen Publikationen.

In der vierten Woche des Jahres 2020 dann startet die
Wochendruckausgabe des Schattenblicks mit ihren Veröffentlichungen aus
eigener Hand und solchen befreundeter Medien wieder durch. Sie steht
so ihrer Leserschaft wie gewohnt als Abonnement oder in
Einzelexemplaren zum neugierigen und kritischen Stöbern und Lesen wie
auch zum dialogischen Gebrauch erneut zur streitbaren Verfügung.

Ihre Schattenblick-Redaktion


1. November 2019
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INFOPOOL / UMWELT / BRENNPUNKT





KOHLEALARM/654: Klimakampf und Kohlefront - Gerichtsschranken und Retourkutschen ... (We don't Shut up!)


"We don't Shut Up! - Solidarität mit WeShutDown!"

Pressemitteilung vom 30. Oktober 2019

Prozess gegen Klimaaktivist*innen wegen Kraftwerksblockade beginnt



Eschweiler - Am Amtsgericht Eschweiler beginnt heute das Strafverfahren
gegen fünf Klimaaktivist*innen, denen die Blockade des Kohlekraftwerks
Weisweiler im Jahr 2017 vorgeworfen wird. Außerdem verklagt RWE die
Aktivist*innen auf zwei Millionen Euro Schadensersatz.

Die Aktivist*innen werden im Prozess beweisen, dass die Blockade
notwendig und legitim war: "Durch die Blockade wurden tausende Tonnen
CO2 eingespart, die sonst den Klimawandel weiter angeheizt hätten. Die
Aktion hat also den Schaden begrenzt, den die Kohleindustrie jeden Tag
anrichtet. Damit war sie nicht nur legitim, sondern auch juristisch
nicht rechtswidrig", sagt Cornelia, eine der Angeklagten.

Um dies zu belegen, bringen die Aktivist*innen zahlreiche Beweismittel
selbst in den Prozess ein. Unter anderem werden ein
Klimawandelbetroffener aus Tansania, ein Klimaforscher, eine Expertin
für Luftverschmutzung sowie weitere geladene Sachverständige aussagen.
Moritz, ebenfalls angeklagt, kündigt an: "Wir werden den Prozess nutzen,
um RWE öffentlich anzuklagen für die weltweite Vernichtung von
Lebensgrundlagen durch Braunkohleverstromung und um unsere Forderung
eines sofortigen Kohleausstiegs zu verbreiten."

Die Aktivist*innen der Aktion "WeShutDown" hatten am 15. November 2017
frühmorgens Förderbänder und Bagger im Braunkohlekraftwerk Weisweiler
bei Aachen blockiert, und damit die fast vollständige Abschaltung des
Großkraftwerks erreicht. Zeitgleich tagte die 23. Klimakonferenz der UN
in Bonn. Die Aktion verhinderte die Emission von rund 26 000 Tonnen C02
durch das Kraftwerk.

"Wir haben veröffentlicht, dass wir verklagt werden, und viel Zuspruch
bekommen für die Aktion. Repression kann die Bewegung für
Klimagerechtigkeit nicht aufhalten, Solidarität ist unsere stärkste
Waffe", sagt Moritz.

Unterstützer*innen der Angeklagten sind mit einer Kundgebung vor dem
Gericht zugegen. Sie hatten bereits im Februar die Kampagne "We Don't
Shut Up - Solidarität mit #WeShutDown" gestartet, um zu zeigen, dass
sich die Bewegung für Klimagerechtigkeit weiterhin nicht vor Aktionen
abschrecken lässt.

Webseite: wedontshutup.org

Twitter: @we_shut

 * 

Quelle:

"We don't Shut Up! - Solidarität mit WeShutDown!"

E-Mail: wedontshutup@riseup.net

Internet: www.wedontshutup.org



veröffentlicht im Schattenblick zum 31. Oktober 2019 
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INFOPOOL / BÜRGER/GESELLSCHAFT / FAKTEN





MUMIA/990: Welle der Hoffnung (Mumia Abu-Jamal)


Kolumne 981

Welle der Hoffnung

Freiheit für Louisa Hanoune, Generalsekretärin der Algerischen
Arbeiterpartei!

von Mumia Abu-Jamal, Oktober 2019



Erinnert sich noch jemand an den sogenannten Arabischen Frühling? Viele
arabische Nationen wurden 2011 von einer gewaltigen Welle der Hoffnung
getragen. In diesen Ländern gingen Massen von Menschen auf die Straße, um
Forderungen nach einem Ende von Korruption und staatlicher Repression zu
unterstützen und dem Ruf nach Freiheit zu folgen. Diese Welle war
machtvoll, und sie bewirkte den Sturz von Regierungschefs mehrerer Staaten,
darunter Hosni Mubarak, Staatspräsident von Ägypten, der im Februar 2011
abtreten musste.

Die Demokratische Volksrepublik Algerien, einst geboren in einer
antikolonialen Revolution, wurde auch von dieser Protestwelle mitgerissen,
die weite Teile des Nahen Ostens und Nordafrikas erfasst hatte. Aber so,
wie wir es auch in der Natur beobachten können, folgt auf starke Wellen oft
eine gegenläufige Bewegung. Entsprechend folgte auf die helle und
strahlende Hoffnung, die im Licht des »Arabischen Frühlings« leuchtete, die
kalte Nacht eines arabischen Herbstes und Winters - die kalte Zeit
staatlicher Unterdrückung. Das in Ägypten mobilisierte Militär schlug
zurück gegen die Protestierenden des »Arabischen Frühlings« und fegte die
Muslimbruderschaft und ihre Freiheits- und Gerechtigkeitspartei von der
Bühne der Macht.

Auch in Algerien attackierte der Staat die Protestbewegung und
Aktivistinnen wie Louisa Hanoune. Die 65jährige Generalsekretärin der
Algerischen Arbeiterpartei wurde erst kürzlich von einem Militärgericht zu
fünfzehn Jahren Gefängnis verurteilt - wegen »Landesverrats«. Ist es etwa
Verrat, wenn jemand für ein offeneres und weniger repressives Land
eintritt? Wohl kaum.

Der »Arabische Frühling« hat in ganz Nordafrika und vielen arabischen
Staaten für einen kurzen Moment eine beispiellose Welle süßer Hoffnung
ausgelöst. Der Tahrir-Platz in der ägyptischen Hauptstadt Kairo schien zum
Mittelpunkt einer neu entstehenden Welt zu werden. Das konnten die
rechtsgerichteten Repressionskräfte nicht ertragen und zertrampelten die
Blumen des Widerstands. Louisa Hanoune ist eine dieser Blumen des Frühlings
der Hoffnung, und wie alle politischen Gefangenen, wie wir alle, braucht
sie die Freiheit.


Copyright: Mumia Abu-Jamal

mit freundlicher Genehmigung des Autors

Übersetzung: Jürgen Heiser

Erstveröffentlicht in "junge Welt" Nr. 250 vom 28. Oktober 2019

 * 

Quelle:

Der Beitrag entstammt der Website www.freedom-now.de

mit freundlicher Genehmigung von Jürgen Heiser

Internationales Verteidigungskomitee (IVK)

Postfach 150 323, 28093 Bremen

E-Mail: ivk(at)freedom-now(dot)de

Internet: www.freedom-now.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 4. November 2019 
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INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8791: Und morgen, den 04. November 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 04.11.2019 bis zum 05.11.2019 +++
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Grau in Grau

der Wochenstart,

Jean im Bau

kommt nicht in Fahrt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9212: Aus aller Welt - 03.11.2019 (SB)




MELDUNGEN



El Salvador schiebt venezolanische Diplomaten ab

Die Regierung in El Salvador hat alle venezolanischen Diplomaten
aufgefordert, binnen 48 Stunden das Land zu verlassen. Die teilte
Präsident Nayib Bukele am Samstagabend im Kurzbotschaftendienst
Twitter mit. Zuvor hatte er Nicolas Maduro als illegitimen
Präsidenten Venezuelas bezeichnet. Der US-Botschafter in San
Salvador, Ronald Johnson, begrüßte die Abschiebung der Abgesandten.
Damit stehe El Salvador auf der richtigen Seite der Geschichte,
schrieb Johnson bei Twitter. Maduro und der von den USA unterstützte
Oppositionsführer Juan Guaido ringen seit Monaten um die Macht in
Venezuela. Im Januar hatte sich Guaido zum Interimspräsidenten des
südamerikanischen Landes erklärt.

3. November 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9212: Kriminalität und Rechtsprechung - 03.11.2019 (SB)




MELDUNGEN



Tödliche Schüsse im Lübecker Stadtpark

Im Stadtpark der Ostseemetropole Lübeck ist am Samstag ein Mann bei
einem Polizeieinsatz erschossen worden. Passanten hatten die Beamten
alarmiert, weil der später Getötete bedrohlich auf sie wirkte. Nach
bisherigen Kenntnissen der Lübecker Staatsanwaltschaft soll der
52jährige zuerst auf die beiden eintreffenden Streifenpolizisten
geschossen haben, worauf die Beamten das Feuer erwiderten. Im
weiteren Verlauf sei der Mann zusammengebrochen und an den
Schußverletzungen gestorben. Wie sich herausstellte, handelte es sich
bei seiner Waffe um eine Schreckschußpistole.

3. November 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9209: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 03.11.2019 (SB)




MELDUNGEN



Anschlag auf Militärstützpunkt in Mali

Im Sahel-Staat Mali sind 49 Armeesoldaten bei einem Anschlag getötet
worden. Die Attacke richtete sich gegen eine Militärbasis in
Indelimane im Gebiet Ménaka nahe der Grenze zum Niger. Die
Dschihadistenmiliz Islamischer Staat (IS) reklamierte die Tat für
sich. Um das Gebiet zu sichern und die Angreifer zurückzudrängen,
will die malische Regierung ihre Streitkräfte in der Region
verstärken. Auch die UN-Stabilisierungsmission Minusma kündigte eine
erhöhte Präsenz ihrer Blauhelmsoldaten im Nordosten des
westafrikanischen Krisenstaats an.

3. November 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9211: Aus Parlament und Gesellschaft - 03.11.2019 (SB)




MELDUNGEN



Weitere Bewerbung um den Vorsitz der Linkspartei

Wenige Tage nach der Ankündigung der stellvertretenden
Fraktionsvorsitzenden Caren Lay aus Sachsen, sich für den
Bundesvorsitz der Linken bewerben zu wollen, hat heute eine zweite
Kandidatin ihren Hut in den Ring geworfen. Die niedersächsische
Bundestagsabgeordnete Amira Mohamed Ali will ebenfalls
Fraktionschefin und damit Nachfolgerin von Sahra Wagenknecht werden.
Da geht aus einem Bericht des Redaktionsnetzwerks Deutschland (RND)
hervor. Die gebürtige Hamburgerin wird dem linken Flügel der Partei
zugerechnet. Die Neuwahl der Fraktionsspitze findet am 12. November
statt. Die Wiederwahl des Ko-Vorsitzenden Dietmar Bartsch gilt als
sicher.

3. November 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9209: Tragisches und Kurioses - 03.11.2019 (SB)




MELDUNGEN



Mann stirbt nach Zusammenprall mit U-Bahn

In Hannover wurde ein 25 Jahre alter Mann von einer U-Bahn überrollt.
Das Unglück ereignete sich am Sonntag in einem Tunnel zwischen den
U-Bahnstationen Kröpcke und Steintor. Der Mann habe sich offenbar auf
den Gleisen befunden, als er von der Stadtbahn erfaßt worden sei,
sagte ein Polizeisprecher. Der 25jährige erlitt tödliche
Verletzungen. Völlig unklar war zunächst, weshalb sich der Mann in
dem Tunnel aufhielt.

3. November 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8294: Aus Forschung und Technik - 03.11.2019 (SB)




MELDUNGEN



Neuer chinesischer Erdbeobachtungssatellit gestartet

Am Sonntag zündeten die Triebwerke des Nutzlastträgers Langer
Marsch-4-B, um den neuen Erdbeobachtungssatelliten Gaofen-7 ins All
zu transportieren. Die Trägerrakete hob vom Weltraumbahnhof Taiyuan
in der nordchinesischen Provinz Shanxi ab und beschleunigte in die
Erdumlaufbahn, berichtete die Agentur Xinhua. Nach Informationen der
chinesischen Weltraumbehörde CNSA soll der Satellit bei der
Landvermessung und -kartierung, dem städtischen und ländlichen Bau
sowie bei statistischen Untersuchungen eine wichtige Rolle spielen.
Daneben wurden noch drei weitere kommerzielle und wissenschaftliche
Experimentalsatelliten, darunter einer für den Sudan, in einen
niedrigen Orbit geschickt.

3. November 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8308: Aus aller Welt - 03.11.2019 (SB)




VOM TAGE



El Salvador und Venezuela beenden diplomatischen Austausch

El Salvador hat alle Diplomaten Venezuelas des Landes verwiesen.
Präsident Nayib Bukele bezeichnete in dem Zusammenhang seinen
venezolanischen Amtskollegen Nicolás Maduro als illegitim. Damit
folgt Bukele der Auffassung von nicht einmal einem Drittel der
internationalen Staatengemeinschaft. Länder wie China und Rußland
stehen weiterhin zu der sozialistischen Regierung in Caracas. Der
US-Botschafter in El Salvador, Ronald Johnson, freute sich über die
Ausweisung seiner Kollegen. Venezuela seinerseits verwies am Samstag
die Diplomaten El Salvadors des Landes mit dem Hinweis, sie
befeuerten die gescheiterten Interventionen und die
Wirtschaftsblockade der USA gegen das venezolanische Volk. Bukele
wurde als ein Bauer in der US-Außenpolitik bezeichnet.

3. November 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8263: Medizin und Gesundheitswesen - 03.11.2019 (SB)




VOM TAGE



Weitere Nebenwirkung von Maserninfektionen entdeckt

Die Seuchenmediziner finden immer mehr Gründe, weswegen die
Bundesbürger sich gegen Maserninfektionen impfen lassen sollten. So
berichtete das Deutsche Ärzteblatt, daß Wissenschaftler des
Paul-Ehrlich-Instituts (PEI) in Langen gemeinsam mit Experten aus
Großbritannien und den Niederlanden herausgefunden haben, daß
Masernviren einen Teil des Immungedächtnisses löschen können. In der
Folge sollen Maserninfektionen nicht nur schwere Krankheitsverläufe
verursachen und tödlich enden können, sondern auch dafür sorgen, daß
Betroffene empfänglicher für Infektionen mit anderen Erregern sind.
Daher soll die Masernimpfung nicht nur für den Schutz vor Masernviren
sorgen, sondern auch vor dem Auftreten oder schweren Verläufen anderer
Infektionskrankheiten schützen, meinte Klaus Cichutek, Präsident des
Paul-Ehrlich-Instituts.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8296: Kriminalität und Rechtsprechung - 03.11.2019 (SB)




VOM TAGE



Polizisten in Rigaer Straße mit Flaschen und Böllern beworfen

Am Samstagnachmittag haben gut 1000 Demonstranten und
Demonstrantinnen in den Berliner Stadtteilen Neukölln, Kreuzberg und
Friedrichshain gegen die Verdrängung linker Projekte protestiert. Die
Polizei war mit 1000 Einsatzkräften vor Ort. Randalierer, die zum
Teil vermummt waren, bewarfen am Rande der Demonstration in der
Rigaer Straße Einsatzkräfte mit Flaschen, Böllern, Steinen und
Farbbeuteln. Mindestens 16 Beamte seien verletzt worden, hieß es am
Sonntag. Die Scheibe eines Bauwagens wurde zerstört, ein Bauzaun
umgerissen. Drei Personen wurden vorläufig festgenommen. Wegen
Verstößen gegen das Versammlungsgesetz, Körperverletzung und
Landfriedensbruchs wurden mehrere Strafverfahren eingeleitet. Anlaß
der Protestkundgebung war die auf den 15. November anberaumte
Verhandlung vor der Berliner Kammer über die Kündigung von
Pachtverträgen für das Haus Liebigstraße 34.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8218: Sprache, Kunst und Medium - 03.11.2019 (SB)




VOM TAGE



Britischer Musiker erhält wertvolle Geige zurück

Vor knapp zwei Wochen hatte ein britischer Musiker eine sehr wertvolle
Violine in einer Londoner Vorortsbahn liegenlassen. Abgegeben wurde
das rund 310 Jahre alte Instrument aber nicht.

Deshalb wandte sich der Musiker in seiner Verzweiflung an die BBC, die
den Hilferuf des Musikers Stephen Morris mit der dringenden Bitte um
die Aushändigung der Geige, die aus der Werkstatt des Ulmer
Instrumentenbauers David Tecchler stammt, und einen Wert von knapp
290.000 Euro darstellt.

Tatsächlich meldete sich bei Morris ein junger Mann via Twitter. Über
die Verhandlungen wurde nichts bekannt, aber eine Woche nach dem
Verlust, erhielt er die Geige von dem Finder auf einem Parkplatz
unversehrt zurück. Wie sich denken läßt, war der Musiker über den
Ausgang des Dramas äußerst erleichtert.

Wie RTL.de berichtete, wurde der Finder trotz der Anwesenheit von
Polizisten bei der Übergabe nicht verhaftet. Da er das Instrument
nicht zum Fundbüro oder einer Wache gebracht hatte, hätte man ihm wohl
eine Unterschlagung vorhalten können. Möglicherweise was das aber Teil
der Verhandlungen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8285: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 03.11.2019 (SB)




VOM TAGE



Überfall auf Armeestützpunkt in Mali

Im westafrikanischen Mali an der Grenze zum Niger ist am Freitag ein
Armeestützpunkt überfallen worden. Dabei wurden 49 Soldaten getötet.
Rund ein Dutzend überlebte den Angriff zum Teil mit Verwundungen. Die
Armee gewann nach eigenen Angaben die Kontrolle über die Lage in
Indelimane zurück. Die Regierung in Bamako schickte Verstärkung zur
Sicherung des Gebiets und Verfolgung der Angreifer. Die Miliz
Islamischer Staat (IS) übernahm in einer Online-Verlautbarung die
Verantwortung für den Überfall. Ende September und Anfang Oktober
waren im Süden des Landes mindestens 40 Soldaten getötet worden. Im
Rahmen des Uno-Friedenseinsatzes Minusma und der europäischen
EUTM-Mission hat die Bundeswehr in Mali rund 1100 Soldaten
stationiert. Das Land zählt zu den ärmsten der Welt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8299: Aus Parlament und Gesellschaft - 03.11.2019 (SB)




VOM TAGE



Staat und Industrie sollen Ladeinfrastruktur für Elektroautos ausbauen

In ihrer wöchentlichen Video-Botschaft vor dem sogenannten Autogipfel
am Montagabend im Kanzleramt hat Bundeskanzlerin Merkel von Plänen
zur finanziellen Förderung der Elektromobilität gesprochen. Demnach
sollen landesweit bis 2030 eine Million Ladepunkte für
Elektrofahrzeuge eingerichtet werden, an deren Finanzierung sich
Unternehmen beteiligen sollen. Die Industrie soll zudem bei der
staatlichen Kaufprämie für Elektroautos hinzugezogen werden. Beim
Autogipfel beraten sich Politiker mit Vertreter von Industrie und
Wissenschaft über die künftige Ausgestaltung des Individualverkehrs
und die Auswirkungen der Elektromobilität auf den Arbeitsmarkt der
Branche. Laut Merkel wird man die Fachkräfte auf dem Weg in eine
moderne klimafreundliche Zukunft mitnehmen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8268: Tragisches und Kurioses - 03.11.2019 (SB)




VOM TAGE



Autobrände in Sachsen noch im grünen Bereich

Im Dresdner Stadtteil Gorbitz sind in der vergangenen Nacht vier Autos
ausgebrannt beziehungsweise beschädigt worden.

Wie MDR Sachsen berichtete, könnte es sich nach Meinung der Polizei um
Brandstiftung handeln, da vor einer Woche in der Nähe bereits zwei
Fahrzeuge in Flammen aufgingen, weitere zwei hatten Brandschäden
davongetragen.

Sachsenweit ist allerdings Leipzig das Zentrum solcher Ereignisse. Wie
die Landespolizei erklärte, wurden in der Messestadt in den
vergangenen beiden Jahren 142 Autobrände registriert und untersucht.
In Chemnitz waren es im gleichen Zeitraum 61 Fahrzeugbrände und in
Dresden 46. Angesichts dieser Zahlen sind weder die
Strafverfolgungsorgane noch die Versicherer sonderlich beunruhigt,
zumal längst nicht alle Fälle auf Brandstiftung zurückzuführen seien,
wie es hieß.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8297: Arbeit, Soziales und Familie - 03.11.2019 (SB)




VOM TAGE



IG Metall nimmt sich der YouTuber an

Die Gewerkschaft IG Metall und die Initiative YouTubers Union wollen
gemeinsam auf juristischem Wege erreichen, daß die Google-Tochter
YouTube Kreative, die ihre Produkte auf dem Video-Portal plazieren,
stärker an Werbeeinnahmen beteiligt. Im Rahmen der Kampagne FairTube
wird der US-Konzern aufgefordert, Transparenz zu Regeln, Algorithmen
und Entscheidungen walten zu lassen sowie eine unabhängige Schlichtung
bei Moderationsstreitigkeiten und einen Beirat zu ermöglichen, in dem
auch YouTuber sitzen. IG Metall und die YouTubers Union des YouTubers
Jörg Sprave werfen YouTube vor, Videomacher als Scheinselbständige
zu beschäftigen und mit seinen Filter-Programmen gegen die
Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) zu verstoßen. Bei YouTube legen
automatische Filter-Algorithmen fest, vor welche Videos Werbung
welcher Unternehmen geschaltet wird. Das Verfahren ist für die
Videomacher intransparent. Die im Frühjahr 2018 gegründete YouTubers
Union organisiert sich über das soziale Netzwerk Facebook. Sie zählt
weltweit 25.000 Mitglieder.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8274: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 03.11.2019 (SB)




VOM TAGE



Herbststurm Amélie fegt über Frankreichs Südwesten hinweg

Der Herbststurm Amélie hat an der französischen Atlantikküste
viel Schaden angerichtet. Laut afp waren rund 140.000 Haushalte
deswegen ohne Strom. Nach Auskunft von Stromversorger Enedis waren
die Départements Pyrénées-Atlantiques, Landes,
Dordogne, Charente-Maritime, Charente und Gironde betroffen. Der
Herbststurm hatte in der Spitze Windstärken von 163 Stundenkilometer.
Selbst im Landesinneren in Bordeaux betrug sie 121
Stundenkilometer. Die Feuerwehr mußte hunderte Male ausrücken, vor
allem wegen umgestürzter Bäume und abgerissener Stromkabel. Mehrere
Straßen waren blockiert, überflutet oder durch umgefallene Bäume
versperrt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8285: Märkte und Finanzen - 03.11.2019 (SB)




VOM TAGE



Saudi Aramco erhält Erlaubnis für Börsengang

In Saudi-Arabien hat die nationale Aufsichtsbehörde nach eigenen
Angaben dem Staatskonzern Saudi Aramco erlaubt, an die heimische
Tadawul-Börse zu gehen. Der bereits 2016 angekündigte Börsengang wird
für Mitte Dezember erwartet. Das Unternehmen, das fast alle
Ölvorkommen Saudi-Arabiens kontrolliert, plant den Verkauf eines
fünfprozentigen Anteils und erwartete dafür Einnahmen von rund 100
Milliarden US-Dollar. Die Aktienausgabe soll sich in einem ersten
Schritt auf ein bis zwei Prozent des Konzerns erstrecken. Das
Emissionsvolumen könnte 20 bis 40 Milliarden US-Dollar betragen.
Branchenkenner bewerten Saudi Aramco mit 1,5 bis 2 Billionen
US-Dollar. Damit ist das Unternehmen das wertvollste der Welt. Im
letzten Frühjahr hatte es für das abgelaufene Geschäftsjahr einen
Nettogewinn von 111,1 Milliarden US-Dollar ausgewiesen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8297: Aus Forschung und Technik - 03.11.2019 (SB)




VOM TAGE



Fingerabdruck-Funktion bei WhatsApp

Schon bald können auch Besitzer von Android-Smartphones WhatsApp per
Fingerabdruck schützen. Wie chip.de gerade meldete, hatte der
Messenger-Dienst diese Funktion mehrere Monate über WhatsApp-Beta
getestet. Offenbar mit Erfolg. Zumindest bestätigte WhatsApp, daß die
neue Android-Funktion (iPhone-Nutzer können sie schon länger nutzen)
weltweit ausgerollt wird. Über 1,5 Milliarden Menschen auf der ganzen
Welt nutzen WhatsApp fast jeden Tag. Und der Messenger versucht sich
stets weiterzuentwickeln.
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INFOPOOL / PARLAMENT / BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN





MEDIEN/456: Gewalt an Journalistinnen und Journalisten darf nicht straflos bleiben


Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen
vom 1. November 2019

Gewalt an Journalistinnen und Journalisten darf nicht straflos
bleiben



Zum morgigen Welttag gegen Straflosigkeit für Verbrechen an Journalistinnen
und Journalisten erklärt Margit Stumpp, Sprecherin für Medienpolitik:

Journalistinnen und Journalisten riskieren vielerortsihr Leben für das
Gemeinwohl. Weil sie kritisch über Missstände in Politik und Gesellschaft
berichten, werden sie zur Zielscheibe von Hass und Gewalt. Es ist eine
Schande für uns als internationale Gemeinschaft, dass wir es nicht
schaffen, diese Menschen vor Gewalt zu schützen. Journalistinnen und
Journalisten werden zunehmend bedroht, entführt, inhaftiert und ermordet.
Laut UNESCO werden neun von zehn Fällen nie strafrechtlich verfolgt. Jamal
Khashoggi und Daphne Caruana Galizia sind nur zwei der bekannteren Fälle,
bei denen richtige Aufklärung nicht stattfindet. In diesem Jahr wurden
bereits 44 Medienschaffende getötet. Die Bundesregierung steht als
gewichtige internationale Stimme in besonderer Verantwortung, sich für die
Beendigung der Straflosigkeit für Verbrechen an Journalistinnen und
Journalisten einzusetzen. Leider findet Gewalt an Journalistinnen und
Journalisten viel zu selten überhaupt Erwähnung in bilateralen Gesprächen
zwischen der Kanzlerin oder dem Außenminister und anderen Staatschefs. Auch
das Bemühen von Heiko Maas für die Einsetzung einer Sonderbeauftragten zum
Schutz von Journalistinnen und Journalisten bei den Vereinten Nationen
lässt zu wünschen übrig.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 1. November 2019

Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Pressestelle

Telefon: 030/227-567 89, Fax: 030/227-567 52

E-Mail: presse@gruene-bundestag.de

Internet: www.gruene-bundestag.de
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INFOPOOL / PARLAMENT / DIE LINKE





EUROPA/1764: Die Schließung von Flüchtlingsunterkünften in Bosnien-Herzegowina ist nicht hinnehmbar


Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag vom 2. November 2019

Die Schließung von Flüchtlingsunterkünften in Bosnien-Herzegowina ist
nicht hinnehmbar



"Die Schließung von Flüchtlingsunterkünften in Bosnien-Herzegowina bereitet
mir vor allem angesichts des anstehenden Winters große Sorgen. Ich fordere
die EU auf, eng mit internationalen Organisationen zusammenzuarbeiten, um
dem Land zu helfen und zu verhindern, dass mehrere Tausend Geflüchtete,
darunter Frauen und Kinder, ausgerechnet zu dieser kalten Jahreszeit
obdachlos werden und auf der Straße leben müssen. Die internationale
Gemeinschaft darf nicht wegschauen, denn Menschenrechte müssen für alle
gelten", erklärt Zaklin Nastic, menschenrechtspolitische Sprecherin der
Fraktion DIE LINKE. Nastic weiter:

"Es ist nicht hinnehmbar, dass neben dem Flüchtlingslager Vucjak auch die
beiden offiziellen Flüchtlingslager der Internationalen Organisation für
Migration (IOM) in den Städten Bihac und Velika Kladusa schließen sollen.
Dies kann dazu führen, dass die dann obdachlosen Geflüchteten im harten
bosnischen Winter verhungern und erfrieren werden. Gleichzeitig muss sich
die Bundesregierung sofort für eine Verbesserung der teilweise
unmenschlichen Bedingungen in den Unterkünften stark machen. Es ist nun
wichtig, dass die staatliche Behörden in Bosnien-Herzegowina eng mit ihren
Kommunen an Lösungen arbeiten, doch dafür brauchen sie internationale Hilfe
und Unterstützung."

 * 

Quelle:

Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag

vom 2. November 2019

Deutscher Bundestag

Fraktion DIE LINKE.

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Telefon: 030/227 52800, Telefax: 030/227 56801

E-Mail: pressesprecher@linksfraktion.de

Internet: www.linksfraktion.de
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INFOPOOL / PARLAMENT / DIE LINKE





EUROPA/1763: Riexinger - Apple zur Kasse bitten


DIE LINKE - Pressemitteilung vom 31. Oktober 2019

Riexinger: Apple zur Kasse bitten



Erneut kann sich Apple rühmen, dass wertvollste Unternehmen der Welt zu
sein. Mit einem Börsenwert von über einer Billion Dollar, verzückt das
Unternehmen Anleger und Analysten. Die Schattenseite: Das Unternehmen
generiert seine Gewinne massiv mithilfe von Steuervermeidungstricks. Hierzu
erklärt Bernd Riexinger, Vorsitzender der Partei DIE LINKE:

"Apple steht programmatisch für eine nicht erklärbare Steuerungerechtigkeit
in der EU. Mit Steuervermeidungstricks gelang es Apple 2014 lediglich 0,005
Prozent Steuern auf seine Gewinne in der EU zu zahlen. Erst kürzlich
startete ein Gerichtsverfahren der EU-Kommission gegen Apple. Die 
EU-Kommission fordert eine Steuernachnachzahlung in Höhe von 13 Milliarden
Euro, die der Konzern in Irland nachzahlen soll. Während sich das
Unternehmen um seine Steuern drückt, mussten Beschäftige in Deutschland im
letzten Jahr durchschnittlich 21 Prozent Steuern auf ihr Einkommen zahlen.

Es gibt keine Rechtfertigung dafür, dass die Unternehmen mit den größten
Gewinnen am wenigsten zum Allgemeinwohl beitragen. Internationale Konzerne
wie Apple müssen ebenso ihren Beitrag leisten, wie kleine und mittlere
Unternehmen. Es braucht einen einheitlichen europäischen Mindeststeuersatz
für Unternehmen, um Steuerschlupflöcher zu schließen und ein Mindestmaß an
Steuergerechtigkeit herzustellen. Der Steuerwettkampf innerhalb der EU muss
beendet werden. Apple und Co. müssen zur Kasse gebeten werden."

 * 

Quelle:

Partei DIE LINKE - Pressemitteilung vom 31. Oktober 2019

Bundesgeschäftsstelle

Kleine Alexanderstraße 2, 10178 Berlin

Telefon: 030/240 09-0, Fax: 030 / 240 09 220

E-Mail: bundesgeschaeftsstelle@die-linke.de

Internet: www.die-linke.de
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INFOPOOL / PARLAMENT / DIE LINKE





INNEN/5080: Hamburg wird eine Blue Community - Wasser ist ein Menschenrecht (Zaklin Nastic)


Zaklin Nastic, menschenrechtspolitische Sprecherin der Fraktion DIE
LINKE im Bundestag

Gemeinsame Presseerklärung von Olga Fritzsche und Zaklin Nastic
vom 1. November 2019

Hamburg wird eine Blue Community - Wasser ist ein Menschenrecht



"Wasser ist ein Menschenrecht. Im Jahr 2010 bestätigte die Vollversammlung
der Vereinten Nationen dies in einem Beschluss. Deshalb begrüßen wir den
Beschluss der Hamburger Bürgerschaft, Teil der Initiative 'Blue
Communities' zu werden", erklärt die Bundestagsabgeordnete Zaklin Nastic,
menschenrechtspolitische Sprecherin der Linksfraktion im Bundestag.

Nun müssen Grüne und SPD die Umsetzung des Antrags ernst nehmen. Der zügige
Ausbau von öffentlichen Trinkwasserspendern ist dringend notwendig! Die
Versorgung mit sauberem Wasser muss für die Menschen kostenlos sein!", so
Olga Fritzsche, Landessprecherin der Linken in Hamburg und Kandidatin für
die Hamburger Bürgerschaftswahl, weiter.

Darüber hinaus erklärt die Hamburger Bundestagsabgeordnete Nastic: "Vor
allem während des warmen Sommers mussten Obdachlose große Not leiden, weil
sie keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser hatten. Auch die Forderung, die
Wasserdienstleistungen in öffentlicher Hand zu lassen, ist von großer
Bedeutung. Das Menschenrecht auf Wasser darf auf keinen Fall privatisiert
werden."

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 1. November 2019

Fraktion DIE LINKE. im Bundestag

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Telefon: 030-22751170, Telefax: 030-22756128

E-Mail: fraktion@linksfraktion.de

Internet: https://www.linksfraktion.de
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INFOPOOL / PARLAMENT / FAKTEN





PRESSEKONFERENZ/1943: Kanzlerin Merkel und der indische Premierminister Narendra Modi, 01.11.2019 (BPA)


Presse- und Informationsamt der Bundesregierung

Im Wortlaut

Mitschrift der Pressekonferenz in Neu Delhi - Freitag, 1. November
2019

Pressestatements von Bundeskanzlerin Merkel und dem Premierminister der
Republik Indien, Narendra Modi

(Die Protokollierung des fremdsprachlichen Teils erfolgte anhand der
Simultandolmetschung.)



PM Modi: Frau Bundeskanzlerin Merkel, sehr verehrte Mitglieder der
deutschen Presse, sehr verehrte Mitglieder der Delegation, sehr verehrte
Mitglieder meines Kabinetts, sehr verehrte Freunde, guten Tag! Es ist mir
eine große Freude, Bundeskanzlerin Frau Merkel und ihre Delegation hier in
Indien willkommen heißen zu dürfen. Frau Merkel ist nicht nur in Europa,
sondern auch insgesamt in der Welt eine der Führungspersönlichkeiten, die
am längsten im Amt sind. Ich freue mich, auch sagen zu können, dass sie
eine Freundin Indiens und auch eine persönliche Freundin für mich ist. In
den letzten eineinhalb Jahrzehnten hat sie einen wichtigen Beitrag zur
Stärkung der Beziehungen zwischen Indien und Deutschland geleistet, und ich
möchte ihr bei dieser Gelegenheit sehr herzlich dafür danken.

Wir hatten heute das fünfte Treffen, die fünften Regierungskonsultationen
zwischen unseren beiden Ländern, und ich freue mich sehr, dass ich
Gelegenheit hatte, an drei dieser jeweils zweijährlichen Treffen mit der
Bundeskanzlerin teilzunehmen. Dank dieses einzigartigen Mechanismus, dieser
einzigartigen Institution, ist es uns gelungen, in so gut wie allen Feldern
unsere Zusammenarbeit zu verbessern. Die Dokumente, die wir hier heute
gemeinsam unterzeichnen konnten, zeigen das sehr deutlich, und ich freue
mich sehr, dass es zwischen Indien und der Bundesrepublik Deutschland
solche weitreichende strategische Zusammenarbeit gibt und dass diese in
allen Bereichen Fortschritte gemacht hat, und zwar vor allen Dingen im
Bereich der Hochtechnologie.

Verehrte Freunde, im Jahre 2022 wird Indien das 75. Jahr seiner
Unabhängigkeit feiern. Wir haben bis dahin unser Ziel erreicht, ein neues
Indien zu bauen. Wir haben, denke ich, die Aufgabe erfüllen können, eine
solche Wirtschaftsmacht, eine solche technische Kraft wie Deutschland als
Partner zu haben, und wir wollen uns darauf konzentrieren, unsere
Zusammenarbeit in diesem Bereich zu verbessern - gerade im Bereich der
Hochtechnologie, der künstlichen Intelligenz, der Förderung von
Fähigkeiten, der beruflichen Bildung, im Bereich der Cybersicherheit, im
Bereich der Elektromobilität, der Brennstoffzellen, der Smart Cities, der
Binnenwasserstraßen, des Küstenmanagements, der Reinigung unserer Flüsse
und auch des Umweltschutzes. All dies sind Bereiche, in denen sich für uns
neue Möglichkeiten der Zusammenarbeit erschließen, und unser Beschluss ist,
dass wir die Zusammenarbeit in all diesen Bereichen weiter vorantreiben
wollen. Gerade im Bereich des Klimaschutzes und der Bekämpfung des
Klimawandels werden wir, denke ich, weiter Fortschritte erzielen können.

Handel und Investitionen sind weitere Bereiche, auf die wir uns
konzentrieren wollen und in denen wir vor allen Dingen auch den privaten
Sektor mit einbinden und fördern wollen. Die Bundeskanzlerin und ich werden
auch mit einigen der führenden Vertreter unserer jeweiligen Wirtschaft
sprechen. Wir möchten, dass Deutschland die Chancen, die sich hier eröffnen
- zum Beispiel in Uttar Pradesh, aber auch in Tamil Nadu, gerade auch im
Verteidigungsbereich -, auch tatsächlich ergreifen kann.

Liebe Freunde, Deutschland und wir teilen Werte wie zum Beispiel die
Demokratie und die Rechtsstaatlichkeit. Deswegen und aufgrund dieser
Tatsache sind wir uns in einigen der schwerwiegendsten Herausforderungen,
denen sich die Welt heute gegenübersieht, einig. Wir werden die Gespräche
zu diesen Themen später und auch heute Abend noch vertiefen können, gerade
was den Extremismus, was den Terrorismus angeht. Wir versuchen, gerade in
diesem Bereich unsere bilaterale und multilaterale Zusammenarbeit zu
stärken, auch was Exportkontrollregime angeht, aber auch unsere
Zusammenarbeit in großen internationalen Organisationen, zu denen wir beide
gehören. Was diese Frage angeht, so hoffen wir, dass die Bundesregierung
uns sowohl in den Vereinten Nationen als auch in anderen internationalen
Organisationen unterstützen kann, damit wir die Reformen weiterführen
können, die gerade auch in diesen internationalen Organisationen notwendig
sind. Wir werden das auch weiter vorantreiben.

Exzellenz, die Zukunft der Beziehungen zwischen unseren beiden Ländern ist
eine gute Zukunft, und deswegen möchte Ihnen noch einmal sehr herzlich
dafür danken, dass Sie sich in der Führung Ihres Landes und auch in unserer
Zusammenarbeit als solch eine fähige Politikerin erwiesen haben. Ich darf
Ihnen herzlich danken!

BK'in Merkel: Sehr geehrter Premierminister, lieber Narendra Modi, ich
freue mich, heute wieder einmal in Indien zu den 5.
Regierungskonsultationen zu sein. Ich möchte mich auch in Namen aller
Regierungsvertreter ganz herzlich bei den indischen Kollegen und bei Ihnen
persönlich für die freundliche und freundschaftliche Aufnahme bedanken.

Unsere beiden Länder verbinden strategische und, wie ich sagen darf, auch
freundschaftliche Beziehungen. Ich habe bei unseren Treffen sehr, sehr viel
über Indien gelernt und erfahren, wenngleich man gar nicht genug lernen
kann, weil Indien ja so etwas wie ein Kontinent mit so vielen verschiedenen
Kulturen und Traditionen ist. Unser Besuch ist ja angesichts der Weite des
Landes sozusagen nur eine Stippvisite.

Aber die unterzeichneten Memoranden zeigen doch, in welcher Breite wir
zusammenarbeiten. Die Abschlusserklärung, die wir verabschiedet haben,
zeigt das noch einmal auf. Dort sind die Bereiche erwähnt, in denen wir
zusammenarbeiten wollen. Das sind die Bereiche künstliche Intelligenz und
digitale Transformation. Indien hat ein großes Potenzial gerade im Bereich
der Digitalisierung. Aber die Entwicklung geht ja sehr schnell auch hin zu
den 5G-Anwendungen. Die künstliche Intelligenz fordert uns heraus. Wenn wir
dort miteinander zusammenarbeiten können, wäre das sehr gut.

Dann geht es natürlich um Investitionen, Handel, Innovationen und Wissen.
Hier kann man sagen, dass unsere Wirtschaftsbeziehungen durchaus zugenommen
haben, aber sie könnten noch intensiver sein. Ich möchte ausdrücklich
loben, dass wir dadurch, dass wir bei Ihnen eine Ansprechstelle haben, auch
Wirtschaftsinvestitionsfälle haben sehr schnell lösen können, wo wir
Schwierigkeiten hatten. Wir konnten schon in vielen konkreten Fällen
helfen. Denn Ihr Anspruch, Indien zu einer modernen Industrienation zu
entwickeln - "Make in India" ist ja eine Sache, die wir seitdem Indien
Gastland bei der Hannover Messe war, genau verstanden haben--, wird von
Ihnen auch mit großer Macht und mit großem Nachdruck durchgesetzt.

Es gibt Fragen der Bildung und der Forschungszusammenarbeit. Hier blicken
wir auf eine lange Tradition zurück. Immerhin studieren 20 000 Inder in
Deutschland. Es könnten gerne mehr werden. Wir wollen gerade auch im
Bereich der beruflichen Bildung einen Lehreraustausch vornehmen, damit wir
dann auch die richtigen Bildungsmethoden ansetzen. Das ist jedenfalls ein
großer Bereich unserer Zusammenarbeit.

Wir wollen gerne an Ihren großen Infrastrukturprojekten beteiligt sein, die
Sie ja im Auge haben, um Indien weiter zu entwickeln.

Wir wollen im Bereich der nachhaltigen Entwicklung und des Klimaschutzes
eng zusammenarbeiten. Da gibt es viele, viele Bereiche sowohl im
Umweltbereich ganz allgemein, was Abfallmanagement anbelangt, was reines
Wasser anbelangt, als auch was die Klimafragen anbelangt. Indien hat ja
einen vergleichsweise geringen CO2-Ausstoß, aber die zukünftige
industrielle Entwicklung muss natürlich möglichst nachhaltig erfolgen. Dass
Sie in Indien inzwischen schon 74 Gigawatt erneuerbare Energien haben, ist
auch etwas, was Sie immer wieder auch nach vorne gebracht haben. Ich kann
Sie dazu nur beglückwünschen.

Wir wollen Menschen zusammenbringen. Ich habe mich heute früh mit
Vertreterinnen von Frauenorganisationen, die in ganz unterschiedlichen
Bereichen arbeiten, getroffen. Ich denke, gerade im Bereich der
Gleichberechtigung kann noch einiges getan werden. Was Frauen und
Erwerbstätigkeit, Kinderbetreuung, Frauen und Karrieren im Bereich der
Wissenschaft angeht, können wir auch noch in Zukunft eng zusammenarbeiten.

Wir werden auch die Möglichkeit haben, in verschiedenen Bereichen - der
Fußball ist hier eben erwähnt worden, aber auch der Bereich des Austauschs
von Kulturgütern -, Menschen und ihre jeweilige Kultur besser kennenlernen
zu können. Dabei kann Deutschland noch viel lernen, denn die indische
Kultur ist nicht so gut bekannt, wie sie das sein sollte.

Ein großer Bereich ist die Landwirtschaftskooperation, auch mit den Mitteln
der Digitalisierung. Es gibt viele indische Bauern. Ein großer Teil der
Menschen arbeitet in der Landwirtschaft. Ich habe gehört, dass es fast 50
Prozent sind. Wenn man überlegt, dass es in Deutschland 1 bis 2 Prozent der
Beschäftigten sind, dann sieht man, welchen Unterschied in der
Technisierung wir noch haben. Gerade wenn es um Verluste von
landwirtschaftlichen Produkten geht, können wir, glaube ich, mit unseren
Erfahrungen einen guten Beitrag leisten.

Wir haben eine Wirtschaftsdelegation mitgebracht, die dieses Mal vorrangig
aus Mittelständlern besteht, die sich in Indien engagieren wollen. Das
heißt, es gibt den festen Willen, in Indien in einem wachsenden Markt mit
dabei zu sein und dabei auch Unterstützung zu gewährleisten, aber eben auch
daraus Win-win-Situationen zu machen. Denn wir wollen ja gerade im
wirtschaftlichen Bereich voneinander profitieren und in den staatlichen
Bereichen voneinander lernen - ob das Verteidigungsindustrie, innere
Sicherheit, Cyberabwehrkämpfe usw. sind, also das gesamte breite Spektrum.
Danke allen, die daran mitgewirkt haben, dass wir heute so eine gute
Abschlusserklärung haben können.

Danke für Ihre Gastfreundschaft! Wir werden heute noch einige Gelegenheiten
haben, uns zu treffen. Ich möchte daran erinnern: Mahatma Gandhi ist vor
150 Jahren geboren. Ich habe heute schon einen Kranz niederlegen können und
freue mich, heute Nachmittag noch sein Wohnhaus besuchen zu können. Mit
seiner friedlichen Revolution hat er viele Menschen auf der Welt
inspiriert. Dass ich heute hier stehen kann, hat damit zu tun, dass vor 30
Jahren am 9. November in Berlin eine Mauer gefallen oder besser gesagt:
aufgegangen ist. Das konnte auch auf friedlichem Wege hergestellt werden.
Insofern sind das Traditionen, auf die wir beide - Indien und Deutschland -
stolz sein können.

Freitag, 1. November 2019

 * 

Quelle:

Pressestatements von Bundeskanzlerin Merkel und dem Premierminister

der Republik Indien, Narendra Modi, in Neu Delhi am 1. November 2019
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HAMBURG/4919: Die Stadt setzt den sozialen Arbeitsmarkt aufs Spiel (Die Linke)


Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft vom 3. November 2019

Hamburg setzt den sozialen Arbeitsmarkt aufs Spiel



Die Bilanz des zu Jahresbeginn eingeführten Teilhabechancengesetzes fällt
mager aus: Rund 500 Stellen wurden in Hamburg geschaffen, die sich zusammen
mit anderen Programmen auf knapp 1.000 Stellen auf dem sozialen
Arbeitsmarkt summieren - allerdings fallen zum Jahreswechsel rund 350
wieder weg. "Es ist nicht mehr viel Zeit, um hier eine Lösung zu finden.
Stattdessen zieht sich die Sozialbehörde ab nächstem Jahr noch weiter aus
der Kofinanzierung raus", erklärt Carola Ensslen, arbeitsmarktpolitische
Sprecherin der Fraktion. "Bislang hatte die Behörde soziale
Stadtteilprojekte, bei denen Menschen in geförderter Beschäftigung tätig
sind, zusätzlich finanziell unterstützt. Ab 2020 wälzt sie das
ausschließlich auf den Europäischen Sozialfonds ab. Im Ergebnis bedeutet
das noch weniger Unterstützung."

Dabei spart die Stadt mindestens 700.000 Euro pro Jahr, wenn Erwerbslose in
einem staatlich geförderten Job arbeiten (vgl. Drs. 21/18366). "Nicht
einmal dieses Geld will die Sozialbehörde zur Förderung von Beschäftigung
auf dem sozialen Arbeitsmarkt ausgeben", so Ensslen. "Wen wundert es da
noch, dass Betroffene komplett frustriert über 'die Politik' sind?"

Dabei hat eine Befragung des DGB ergeben, dass selbst Mitglieder von
Jobcenter-Beiräten es problematisch finden, wenn Projekte die über den Lohn
hinausgehenden Kosten nicht erstattet bekommen. Deshalb fordert die
Fraktion in einem Antrag zur Sitzung der Hamburgischen Bürgerschaft am
Mittwoch in einem Antrag (Drs. 21/18776) den Senat auf, wenigstens die
eingesparten Mittel sozialen Beschäftigungsprojekten zugutekommen zu
lassen.

 * 

Quelle:
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MEDIEN/480: Pressefreiheit weltweit besser schützen


Pressemitteilung der SPD-Bundestagsfraktion - 1. November 2019

Arbeitsgruppe: Kultur und Medien

Pressefreiheit weltweit besser schützen



Martin Rabanus, kultur- und medienpolitischer Sprecher:

Am Samstag ist der Internationale Tag gegen Straflosigkeit für Verbrechen
an Journalistinnen und Journalisten. Denn unabhängiger und kritischer
Journalismus ist ein Grundpfeiler jeder demokratischen Ordnung. Die SPD-
Bundestagsfraktion bekräftigt deshalb ihr Ziel, durch eine/n
Sonderbeauftragte/n der Vereinten Nationen die Pressefreiheit weltweit
besser zu schützen.

"Jedes Jahr werden zahlreiche Journalistinnen und Journalisten bei der
Ausübung ihrer Tätigkeit angegriffen, verletzt, gefoltert und ermordet.
Reporter ohne Grenzen zählt für das Jahr 2019 bislang 44 getötete
Medienschaffende weltweit. Das sind 44 Menschen zu viel. Darüber hinaus
sitzen 387 Medienvertreter in Haft. Erschütternd ist auch, dass zunehmend
Bloggerinnen und Blogger zu Zielen von Gewalt, Inhaftierung und Ermordung
werden. Nie war es wichtiger das Amt eine/s VN-Sonderbeauftragte/n zum
Schutz von Journalistinnen und Journalisten einzuführen, um diese wichtige
Arbeit und die damit verbundenen Personen zu schützen.

Doch nicht nur in anderen Ländern sind Medienschaffende bedroht, sondern
auch hierzulande. Die SPD-Bundestagsfraktion hat sich in ihrem
Aktionsprogramm für freie und unabhängige Medien dem Schutz von
Journalisten verpflichtet. Wir werden gegenüber den Sicherheitsbehörden in
Deutschland verdeutlichen, dass sie die Journalistinnen und Journalisten in
besonderer Weise in deren Arbeit unterstützen und schützen sollen.

Meinungs-, Informations- und Medienfreiheit zählen zu den höchsten Gütern
in einer pluralen und demokratischen Gesellschaft. Die SPD-
Bundestagsfraktion wird sich weiterhin im analogen wie im digitalen Raum
für den Schutz von Journalistinnen und Journalisten einsetzen."

Copyright 2019 SPD-Bundestagsfraktion
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STELLUNGNAHME/067: Tod Baghdadi's - Sieg der Gerechtigkeit? (Kai Ehlers)


Tod Baghdadi's - Sieg der Gerechtigkeit?

Anmerkungen zu unbeantworteten Fragen

von Kai Ehlers, 31. Oktober 2019



"Last night, the United States brought the world's number one terrorist
leader to justice." So leitete US-Präsident Donald Trump seine triumphale
Botschaft ein, mit der er vor einer Woche die Tötung des Chefideologen des
"Islamischen Staates" Abu Bakr al-Baghdadi's durch ein Spezialkommando der
US-Geheimdienste der Weltöffentlichkeit präsentierte.

Es sei eine "große Nacht für die Vereinigten Staaten und für die Welt"
gewesen, so Trump weiter. "The world is now a much safer place", erklärte
er. Und er bedankte sich bei den im Raum Idlib militärisch engagierten
Mächten, insonderheit bei den Russen dafür, dass sie den Luftraum für die
amerikanischen Einsätze über dem Ort Barisha freigemacht hätten.
Schließlich erklärte er den Schäferhund, der Baghdadi in seinem
Fluchttunnel aufgespürt habe, noch zum Helden.

Zweifel Russlands und anderer

Durchaus nicht alle Kommentare, muss man sagen, stimmten in den Ton dieser
Botschaft mit ein. Die Russen etwa distanzierten sich umgehend von dem
Dank, den Trump ihnen dafür abstattete, dass sie den Luftraum über Idlib
freigegeben hätten und meldeten Zweifel an der Darstellung Trumps an.
Ausgerechnet in der Zeitung "Die Welt", sonst ja keineswegs
russenfreundlich, konnte man erfahren, dass der russische Generalmajor Igor
Konaschenkow erklärt habe, Russland sei über den Einsatz nicht vorab
informiert gewesen. Die russische Weltraumaufklärung habe auch keine
Luftanschläge in der Region Idlib registrieren können. Im Übrigen sei die
Gefahr des Terrorismus im Raum Idlib keineswegs gebannt [1].

Und nicht in allen Kommentaren fand zudem Trumps Pose Zustimmung, mit der
er durch die Veröffentlichung eines Fotos aus dem Lagezentrum des Weißen
Hauses, das direkt mit den Einsatzkräften vor Ort in Syrien verschaltet
war, der Welt-Öffentlichkeit ein Live-Erlebnis der Tötungsaktion vermitteln
wollte.

Kritisiert wird allerdings nicht der aus dem Foto herausspringende
Voyeurismus einer tötenden Staatsmacht. Nur Vergleiche zu Back Obama werden
angestellt, Stilfragen werden erörtert. Obama habe bei der Tötung Osama bin
Ladens 2011 die gleiche Situation im Lagezentrum mit einem ganz anderen
"swag and style" "lebendig und authentisch" inszeniert, so der SPIEGEL [2].
Trump dagegen habe sich, seinem Super-Ego entsprechend, in den Mittelpunkt
der Szene gesetzt, und das noch bevor die Aktion überhaupt begonnen habe.
Also statt "live" Erlebnis zu vermitteln, wirke die Szene gestellt, steif
und autoritär. Kein Vergleich zu der lebendigen Präsentation Obamas.

Auch halten nicht alle Medien die Aktion Trumps für einen entscheidenden
Erfolg im Kampf gegen den "IS". Da stehen die Russen mit der schon
benannten Einschätzung nicht allein. Baghdadi sei zwar das "Gesicht" des
"Islamischen Staates" gewesen und als "Kalif" auch die oberste ideologische
Autorität des "Kalifats"; gegenüber den strategischen Planern der
Organisation und deren exekutivem Netz müsse er jedoch als Nebenfigur
betrachtet werden. Eher könne Baghdadi's Tod sogar zu einer Straffung der
Führunsgstruktur des "Islamischer Staat" führen. Baghdadi's Tötung zum
jetzigen Zeitpunkt sei amerikanischen Einschätzungen folgend wohl eher als
Befreiungsschlag eines innenpolitisch in Bedrängnis geratenen Trump, denn
als entscheidender Schlag gegen den "Islamischen Staat" von Bedeutung [3].

Dies alles sind mögliche, richtige oder unrichtige, wichtige und weniger
wichtige aktuelle Kommentare und Fragen zu diesem Ereignis. Es muss und
wird weiter aufgeklärt werden - bis dahin, dass mit ziemlicher Sicherheit
in nicht allzu ferner Zeit auch die von Trump angegebene Selbsttötung
Baghdadi's unter Überschriften wie "Was wirklich in Barisha [4] geschah"
oder so ähnlich von irgendjemand angezweifelt werden wird. Wir leben
schließlich in Zeiten der "Fakes" und Konter-Fakes- zumal dann, wenn es um
geheimdienstliche Aktionen geht.

Was hat Trump mit "justice" gemeint?

Nur eine Frage sucht man vergebens. Sie wurde bisher nicht, jedenfalls
nicht öffentlich, jedenfalls in den herrschenden Medien nicht gestellt,
nämlich: Was hat Trump gemeint, als er seine Botschaft mit dem Satz begann,
Baghdadi sei "to justice" gebracht worden?

'Recht', 'Justiz', 'Gerechtigkeit' - das sind die möglichen Übersetzungen
des von Trump gebrauchten Wortes "justice". Das kann jede/r in den heute
zugänglichen Übersetzungshilfen nachlesen. Aber wo in dieser US-Aktion -
wie auch in der früheren von Obama - haben diese Worte ihren Platz? Weder
Recht, noch Justiz haben in der Tötung Baghdadi's auch nur die geringste
Rolle gespielt. Und Gerechtigkeit? Solange 'Gerechtigkeit' darin besteht,
Menschen ohne staats- oder völkerrechtliches Verfahren zu töten, gleich,
was ihnen vorzuwerfen ist, kann weder von Recht, noch einer
handlungsfähigen Justiz, noch von Gerechtigkeit die Rede sein.

Dabei spielt es bei der ganzen Aktion schon keine Rolle mehr, ob sie im
eleganten Stil Obamas oder dem etwas plumperen eines Trump durchgezogen und
präsentiert wurde. Was da von Staatswegen inszeniert wurde - schon bei
Obama, um einiges plumper jetzt von Trump - ist nicht nur gesetzlose
Lynchjustiz, es ist Terror, der seinerseits Terror hervorbringt. In seiner
medialen Präsentation des Voyeurismus vergiftet er zudem die Gesellschaft
nachhaltig - und zwar von beiden Seiten: sowohl durch die Gewaltvideos des
"Islamischen Staates" als auch durch solche Inszenierungen wie die Obamas
2011 und die Trumps vor einer Woche.

Noch erschreckender, wenn dies alles auch noch im Namen höherer Werte
geschieht: "They will not escape the final judgement of god", posaunte
Trump in seiner Botschaft zum Tod Baghdadi's. Worin, muss man fragen,
unterscheidet sich solch ein Gottesglaube noch von dem des getöteten
"Kalifen" Baghdadi? Aber hier muss die wichtigste Frage gestellt werden:
wer stellt solche Fragen?


Anmerkungen:

[1] Welt vom 27.10.2019 

https://www.welt.de/politik/ausland/article202556016/Trump-bestaetigt-Tod-von-al-Baghdadi-Russland-bezweifelt-Angaben.html


[2] Spiegel online, 28.10.2019 

https://www.spiegel.de/kultur/gesellschaft/foto-von-donald-trump-nach-toetung-von-baghdadi-asymmetrisch-a-1293687.html

[3] Siehe Anm. [1]

[4] Ort, an dem Baghdadi sich in Idlib verbarg
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www.kai-ehlers.de
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SCHACH-SPHINX/07078: Abgefeimtes Gottesurteil (SB)


Im Jahre 1484 hatte der spanische Inquisitor Pedro Arbues aus Aragon
einen gar abgefeimten Einfall. Seine Kerker waren wieder einmal
überfüllt von der Hexerei angeklagter Delinquenten, und um sich ihrer
zu entledigen, sann das kranke Hirn des Inquisitors etwas wirklich
Teuflisches aus. Auf einem öffentlichen Platz der Stadt ließ er zwei
blinde Mönche miteinander Schach spielen. Diese mußten die Figuren
ertasten und vorsetzen. Wurde ein Stein aus dem Feld geschlagen, der
einen Gefangenen symbolisierte, so wurde jener augenblicklich auf die
Richtstätte geführt und enthauptet. Die Überlebenden erhielten zwar
eine Gnadenfrist, doch schon bei der nächsten makabren Partie schwebte
das Beil des Henkers wieder über ihren Hals. Um der Perfidie dieses
tödlichen Spiels die Krone aufzusetzen, nannte Pedro Arbues das Ganze
dann ein "Gottesurteil". Man kann daraus ersehen, daß kein Teufel so
schurkisch und durchtrieben sein konnte wie ein Mensch mit anmaßender
Amtsgewalt. Im heutigen Rätsel der Sphinx, aus einer Partie entnommen,
die ungefähr fünf Jahrhunderte später ausgetragen wurde, stellten die
hölzernen Figuren zum Glück keine Geschöpfe aus Fleisch und Blut dar,
Wanderer. Schwarz zog und errang sofort einen unblutigen Sieg!
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Iglebeck - Strand

Fernpartie 1979


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Die schöngeschnitzte Figur des schwarzen Königs war kein
Hinderungsgrund für Weiß, eher ein Lockreiz für seinen Angriff: 1.Sf3-
d4! Tg8-c8 - der Springer war wegen 2.Lb5-c6 tabu - 2.Lb5-c6! Tc8xc6
3.Sd4xc6+ Db6xc6 4.De7-d8+ Kb8-b7 - 4...Dc6-c8 5.Ta1-a8+ - 5.Dd8-a8+
und Schwarz, der den Königsangriff zunächst überstand, gab auf, weil
er nach 5...Kb7-c7 6.Ta1-a7+ Kc7-b6 7.Ta7-a6+ die Dame verliert.



Erstveröffentlichung am 14. Oktober 2006

3. November 2019
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INFOPOOL / UNTERHALTUNG / PERRY-RHODAN





TRANSMITTER/321: Perry Rhodan-Infotransmitter vom 01.11.2019 (Pabel-Moewig)




Liebe Leserinnen und Leser,

zum Start ins verlängerte Wochenende habe ich wieder einmal einige
Neuigkeiten rund um die größte Science-Fiction-Serie der Welt für
euch ...

PERRY RHODAN-Serie

Zu den immer wieder beliebten Themen der PERRY RHODAN-Serie gehören
seit Jahrzehnten allerlei Wesen, die weit über dem Horizont
gewöhnlicher Menschen angesiedelt sind: Superintelligenzen,
Kosmokraten, Chaotarchen und andere ...

In der aktuellen Handlung unserer Romane bekommen es Perry Rhodan und
seine Gefährten mit einem Wesen zu tun - indirekt bislang -, das von
seinen Anhängern als eine "Kandidatin" bezeichnet wird.

Schon jetzt ist klar, dass sich hinter diesem Begriff ganz konkrete
Ziele verbergen. Und es ist auch klar, dass die Vektormaterie von den
Phersunen nicht grundlos eingesetzt wird. Aber welche Verbindung
besteht zur Milchstraße? Dazu verraten unsere Autorinnen und Autoren
in den nächsten Wochen einiges mehr - es wird kosmisch und spannend!

PERRY RHODAN 3037 - "Der Abyssale Ruf" von Michelle Stern -  ist ab
heute als E-Book, Hörbuch und Printausgabe in den Shops erhältlich.
Er enthält zudem eine weitere Folge der "Fan-Szene", der Kolumne von
Christina Hacker, in der sie über aktuelle Fan-Aktivitäten
informiert. 

Auf den Roman PERRY RHODAN 3038 - "Weltenenden" von Verena Themsen -
könnt ihr euch in der folgenden Woche freuen. 

PERRY RHODAN NEO

Bei PERRY RHODAN NEO erfahren die Besatzungsmitglieder der FANTASY
mehr über das sogenannte Compariat. Hinter diesem Begriff verbirgt
sich ein Sternenreich, das sich in der sogenannten Southside der
Milchstraße ausgedehnt hat. Perry Rhodan will von dort Hilfe gegen
das Dunkelleben holen - doch die ersten Informationen zum Compariat
klingen eher kritisch ...

Übrigens: Wer bisher nur die klassische PERRY RHODAN-Serie kennt,
sollte auch deshalb einen Blick in die aktuellen NEO-Romane werfen,
weil es sich beim Compariat um ein Sternenreich handelt, das nicht
der klassischen Serie entnommen worden ist. Rainer Schorm und Rüdiger
Schäfer gehen dabei noch einen Schritt weiter von den PERRY
RHODAN-Anfängen weg ...

Ein schönes Beispiel ist der Band 213 von PERRY RHODAN NEO: In "Der
letzte Flug der KORRWAK" stellt Rainer Schorm einen seltsamen
Außerirdischen und sein Volk vor, ebenso die Gegner, die er hat.

Band 213 erscheint am 14. November.

PERRY RHODAN-Mission SOL

Heute erscheint der vorletzte Band der aktuellen Miniserie PERRY
RHODAN-Mission SOL. Diese entsteht nach Exposés von Kai Hirdt, der
sich bewusst einen Schauplatz ausgesucht hat, von dem man schon lange
nichts mehr gehört hat: die Galaxis Tare-Scharm, in der sich vor
Jahrmillionen die Truppen der Chaotarchen und Kosmokraten große
Schlachten geliefert haben. Offenbar sind genügend Relikte aus jener
Zeit übrig geblieben ...

Dietmar Schmidt erzählt im elften Band der Serie von "NEUBEGINN" und
den daraus folgenden Konsequenzen. 

Mit "Der Würfel fällt" schließt Kai Hirdt die Miniserie am 14.
November ab. Der Titel ist natürlich doppeldeutig zu verstehen.
Weitere Informationen zum Inhalt gibt es hier.

Weil sich die aktuelle Miniserie so großer Beliebtheit erfreut,
planen die Redaktion und das Autorenteam bereits eine neue Miniserie.
Details dazu werden wir verraten, wenn wir weiter sind - aber nach
bisherigem Stand der Dinge wollen wir im Frühjahr 2020 einen neuen
Zwölfteiler starten.

Silberbände

Am 5. November erscheint der neue Silberband PERRY RHODAN 148 "Die
Macht des Träumers".

Er ist der sechste Band des Zyklus "Chronofossilien". Einige
exklusive Illustrationen von Arndt Drechsler im Vor- und Nachsatz
liefern schöne Hintergründe zum Dekalog der Elemente, die so bisher
nicht bekannt waren. 

In seinen Werkstattberichten philosophiert Hubert Haensel zudem über
den 148. Silberband. Auf Teil eins und zwei könnt ihr euch in den
nächsten Tagen auf unserer Internet-Seite freuen.

Neues auf dem YouTube-Kanal "Perryversum"

Mit der Folge "Spoiler-Alarm #1: Die Dritte Macht" startete Anfang
Oktober eine neue Reihe auf unserem YouTube-Kanal. "Spoiler-Alarm"
erzählt die Handlung der PERRY RHODAN-Serie in Kurzbeiträgen nach und
fasst diese zusammen, um Neulesern den Einstieg zu erleichtern und
für Querleser Handlungslücken zu schließen.

Heute gibt es eine brandneue Folge, "Spoiler-Alarm #3: Venusabenteuer
& der Overhead", in der Ben Calvin Hary einen Blick auf die
Heftromane 20 bis 27 der größten Science-Fiction-Serie der Welt
wirft. 

Ein besonders gelungenes Video ist auch seine aktuelle Folge zu
legendären Raumschiffen des Perryversums, es ist das dritte in dieser
Reihe. In gewohnt humoristischem Ton stellt er die "BASIS" als
"Terras rosarote Riesenmuschel" vor. 

Veranstaltungstipps

17. -19. Juli 2020 - GarchingCon 12 - Voranmeldung ab jetzt möglich

11. Oktober 2019 -15. März 2020 - Museum Folkwang, Essen: "I was a Robot - Science Fiction und Popkultur"

Ich wünsche euch ein schönes langes Wochenende!

Ad Astra!

Eure Janina Zimmer

PERRY RHODAN-Redaktion



Quelle: Der PERRY RHODAN-Infotransmitter ist eine kostenlose E-Mail-
und Internet-Publikation der Pabel-Moewig Verlag KG, Rastatt

Verantwortlich für den Inhalt: 

Pabel-Moewig Verlag KG 

Karlsruher Straße 31, 

D-76437 Rastatt 

Amtsgericht Mannheim, HRA 705634 

USt. Id. Nr. DE265893557 

Verantwortlicher im Sinne des Rundfunkstaatsvertrags: 

Klaus N. Frick

Wir haben keinen Einfluss auf die Gestaltung und die Inhalte fremder
Seiten. Gemäß eines Urteils des Landgerichts Hamburg vom 12. Mai 1998
distanzieren wir uns von Aussagen und Inhalten gelinkter Seiten.
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